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Biographie 

Der Maler, Flugzeugpionier und Erfinder Wilhelm Heinrich Focke wurde am 3. Juli 
1878 als ältester Sohn von Johann Focke und Luise (geb. Stamer) in Bremen geboren. 
Der Vater war seit 1875 für den Bremer Senat als Regierungssekretär tätig und gründete 
1900 das später nach ihm benannte kulturhistorische Focke-Museum in Bremen. Die 
Mutter stammte aus einer französischen Adelsfamilie und war eine Nichte des Malers 
Souchay de la Duboissière. Sein jüngerer Bruder Henrich Focke war der bekannte deut-
sche Flugzeugpionier und Hubschrauberkonstrukteur, Mitbegründer der Focke-Wulf-
Flugzeugwerke. 

Nach dem Abitur 1896 und Studienaufenthalten 1897/98 bei Peter Janssen an der Düs-
seldorfer und bei Carl von Marr an der Münchener Akademie setzte Wilhelm Heinrich 
Focke sein Studium 1903/04 in der „Naturclasse für Herren“ bei Ludwig von Hofmann 
an der Kunstschule Weimar fort. Anschließend war er Meisterschüler des Historienma-
lers Arthur Kampf an der Hochschule für Bildende Künste in Berlin. Vor allem die 
Lehrzeit bei Ludwig von Hofmann, mit dem ihn eine enge Freundschaft verband, blieb 
prägend für sein weiteres Schaffen. Hofmann dürfte ihn auch mit den Künstlern der 
Berliner Secession und mit Max Liebermann bekannt gemacht haben, dessen Malerei 
ihn ebenfalls nachhaltig beeinflusste. In Berlin verkehrte er auch im Kreis um den Buch-
verlag und den Kunstsalon der Vettern Bruno und Paul Cassirer, und erlebte so hautnah 
die Auseinandersetzungen um Impressionismus und Expressionismus mit. Seine Pferde-
leidenschaft verband ihn vor allem mit dem Verleger Bruno Cassirer, der ein eigenes 
Gestüt betrieb und dessen Rennpferde er auch porträtierte. Nach eigenen Erzählungen 
hatte er 1909 bei Cassirer – vermutlich im Verlagshaus von Bruno Cassirer – eine erste 
größere Ausstellung mit etwa dreißig Bildern, überwiegend Reiterbilder aus dem Berli-
ner Tiergarten, die weitgehend verkauft worden seien.1  

Wilhelm Focke war vielseitig begabt und wirkte auch als Erfinder, Bildhauer und gele-
gentlich als Dichter. Zudem war er begeisterter Reiter, Flieger, Segler und Eisläufer. In 
seiner genialischen Art erfand und entwickelte er zahlreiche Luft-, Wasser- und Strand-
fahrzeuge: 1908 konstruierte er das Flugzeug vom Typ „Ente“, für das er ein Reichspa-
tent erhielt und mit dem er im September 1909 auf dem Bornstedter Feld bei Potsdam 
als erster deutscher Flugpionier in die Luft stieg und berühmt wurde. 1908 baute er 
auch die ersten Strandroller und Eissegelschlitten mit großen Segelflächen.  

                                                 
1
 Nach frdl. Mitteilung von Helmut Hadré hat Focke seinen Freunden gegenüber immer wieder von dieser Aus-

stellung bei „Cassirer“ erzählt. Drei Bilder aus der Zeit sind, so Hadré, auf der Rückseite mit Registriernummern 

und dem Namenszug Cassirer in Kreide beschrieben. Da es im Cassirer Archiv keine Hinweise auf Bilder von 

Focke im Kunstsalon Paul Cassirer gibt, dürfte die Ausstellung vermutlich bei Bruno Cassirer stattgefunden 

haben, der auch nach der Trennung von seinem Vetter ab 1908 in seinem Verlagshaus noch gelegentlich Künst-

ler seiner Wahl zeigte.  



1912 kehrte er als freischaffender Künstler in seine Heimatstadt Bremen zurück. Im 
Ersten Weltkrieg 1914/15 war er als Artillerist an den Dardanellen in der Türkei und, 
nach einer schweren Gehörstörung und einer Verwundung durch eine explodierende 
Granate, als Aufklärer und Rettungsflieger an der deutschen Nordseeküste eingesetzt. 
Von 1919–29 lehrte er an der Bremer Kunstgewerbeschule Akt-, Tier- und Land-
schaftsmalerei. Doch sagte ihm das Leben als freier Künstler mehr zu, da er sich so bes-
ser seinen technischen Erfindungen widmen konnte. Den Ruf an die Königsberger 
Kunstakademie 1929 schlug er aus. Ende der zwanziger, Anfang der dreißiger Jahre 
entstanden erste Entwürfe für Gezeiten- und Windkraftwerke und für ein Doppel-
rumpfboot, den Vorläufer des heutigen Katamarans, für das er In- und Auslandspatente 
erhielt. 

Fockes Malerei ist der Natur und dem Menschen gewidmet. Er malte überwiegend 
Landschaften mit Pferden und männlichen Akten, Meeres- und Strandbilder, darunter 
viele von der Insel Juist, die er sehr liebte, Landschaften aus der Umgebung von Bremen 
oder Berglandschaften von seinen Aufenthalten im Schwarzwald und in der Schweiz. 
Während in seinen frühen Arbeiten bis 1900 Motive und Farbigkeit der Alten 
Worpsweder anklingen, findet man wenig später unter dem Einfluss seines Lehrers 
Ludwig von Hofmann eine idealistische Naturauffassung symbolistischer Prägung, in 
der Mensch und Tier in der Natur als Sinnbilder arkadischer Harmonie erscheinen. Die 
zunehmend lockere, pastose Malweise seiner Bilder zeugt von seiner Auseinanderset-
zung mit dem deutschen Impressionismus im Kreis der Künstler der Berliner Secession, 
vor allem mit Max Liebermann. Bei Focke bleibt die Farbe meist gegenstandsbezogen. 
Die aufgelösten Pinselstrukturen stehen weniger als farbige Substanz für Licht und At-
mosphäre, sondern vermitteln als dynamisch aufgeladene Kurzschrift seine Begeisterung 
für den Menschen in seiner natürlichen Umgebung und damit eine emphatische Natur-
verbundenheit in Form eines expressiven Realismus. Vor allem in den größeren Kom-
positionen spürt man den Versuch, den Impressionismus des spontan Erlebten mit dem 
idealistischen Anspruch der Jahrhundertwende zu verbinden. Dieser Auffassung blieb er 
in seiner Malerei zeitlebens verbunden. Die Gestaltungsweise seiner Landschafts- und 
Tierbilder wird seit den 1930er Jahren zunehmend expressiver, ansonsten weist seine 
Malerei in späteren Jahren wenige Veränderungen auf. In den dreißiger Jahren malte er 
viel auf dem mütterlichen Gut Mechow nahe Ratzeburg in Mecklenburg, wo die Pfer-
dezucht des Gutes, der gleichnamige See und die mecklenburgische Hügellandschaft 
geeignete Motive zum Malen boten. Focke hinterließ auch ein umfangreiches zeichneri-
sches Werk. Seine Skizzen, Studien und Aquarelle vermitteln in ihrer leichten, treffsi-
cheren Handschrift den Reiz des spontan Erfassten.  

Focke war ein humorvoller, liebenswürdiger und unterhaltsamer Gesellschafter, der in 
Bremen zahlreiche Freunde und Förderer hatte, die ihn auch in wirtschaftlich schwieri-
gen Jahren großzügig unterstützten und Ausstellungen seiner Werke betrieben. Dazu 
gehörten zeitlebens vor allem sein Klassenkamerad Rudolf Alexander Schröder und sei-
ne Familie.  



In den frühen Jahren dürfte Focke in Bremen auch mit dem Künstlerkreis der Goldenen 
Wolke in Kontakt gestanden haben. 1904, ein Jahr nach der Gründung dieser Vereini-
gung durch Gustav Pauli, Rudolf Alexander Schröder und dessen Vetter Alfred Walter 
Heymel, waren erstmals Bilder von Focke in der Kunsthalle ausgestellt. Dieser erste 
öffentliche Auftritt in Bremen fand zusammen mit Carl Vinnen statt und wurde von 
Arthur Fitger, dem Bremer Malerfürst und Kunstkritiker, mit Wohlwollen begrüßt.2 
Heymel erwarb eines seiner Bilder, eine Landschaft aus dem Blockland.3 Von da an wa-
ren Fockes Bilder bis 1917 regelmäßig in den permanenten Ausstellungen des Kunstver-
eins zu sehen, im Oktober 1908 und im Dezember 1912 und 1915 auch im Rahmen 
einer größeren „Kollektion“. 1910 war er in der Großen Kunstausstellung in Bremen 
mit einem Bild vertreten, und 1913 zeigte Pauli drei Bilder von ihm in der großen 
„Bremischen Kunstausstellung“. In den zwanziger Jahren beteiligte Focke sich mehrfach 
an den Ausstellungen des Bremer Künstlerbundes. Seine ersten größeren Einzelausstel-
lungen in Bremen fanden allerdings erst 1933 im privaten Rahmen im Haus Holler-
Allee 79 sowie 1936 im Graphischen Kabinett statt. Nach dem Krieg ehrte ihn die 
Kunsthalle aus Anlass seines 70. Geburtstages mit einem Überblick über sein malerisches 
Schaffen. In den 1950er und 60er Jahren waren seine Bilder mehrfach an verschiedenen 
Orten in Bremen und Umgebung ausgestellt. Wilhelm Heinrich Focke starb hochbetagt 
am 15. Dezember 1974 in Bremen.  

Katharina Erling 
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